
Der Horchheimer Plostiker
und Bildhouer Pitt Henrich

Vor 100 Johren wurde
in Horchheim ein Künstler
geboren, der heute in der
Offentl ich keit fost verges-
sen ist.

SeineWerke befinden
sich vornehmlich in boye-
rischen Museen, ober
ouch noch im Privotbesitz
der Horchheimer Fomilie
Munch.

Helmut Münch, des-
sen Muttereine Nichte des
Künstlers ist, skizzierl dos
Leben seines Großonkels.
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PeterAuoust Henrich wurde om4.4.l 890
ols sech"stes Kind des Görtners Joseph
Henrich und der Anno Morio Josepho
Mever in Horchheim oeboren. Dos Ge-
but'rhom loo wohrs.häinlich in der Kirch-
stroße. Er hätte Z Geschwister, 4 Brüder
und 3 Schwestern. Die Brüder storben
wöhrend ihres letzten Lebensiohres, wohr-
scheinlich on Diphterie.

Lehriohre

Peter Henrich besuchte die Volksschule in

Horchheim und begonn onschließend eine
Lehre ols Bildhouer bei Cospor Weis,
Werkstötten für christliche Kunst in Nieder-
lohnstein. Noch Abschluß der Lehre orbei-
tete erweiter in der Weis'schen Werkstott.
Desholb zog die Fomilie ouch im Johr
l9l I noch Niederlohnstein. Mein Groß-
onkel nohm ols Soldotom Ersten Weltkrieg
teil und kehrte donoch wieder zu seinem

beitete er ober ouch u.o. on Altören der
Pforrkirchen in Mülheim, Montobour, St.

Motthios in Trier u.v.o.m.

Münchener Johre

leil seiner Jugendwerke, um den Besuch
der Künstlerokodemie finonzieren zu kön-
nen.
Es wcr wohl seiner hohen Beoobung zu
verdonken, doß er ols Volksschiler, ALitod i-

dokt bzw. "Dilettont" 1928 on der Akode-
mie der Bildenden Künste in München
oufgenommen wurde und dort bis 1935
studieren konnte. Er wor Komponierschüler
bei Professor Bernhord Bleeler und erhielt
zohlreiche Belobigungen und Anerken nun-
gen der Akodemi"e f5r sein künstlerisches
Schoffen.

Dre Mitorbeiter der Weis'schen Werk-
statl (5. v. links: Peler Henrich)

Fesfwogen ,,Mufter Erde" zum Feslzug

am Tog der Deulschen Kunst rn München
t q37.

öffentliche Anerkennung

Peter Henrich liebte dos Modellieren mit
Ton, beorbeitete ober ouch ondere Mote-
riolien. Seine größten Erfolge erzielte er ie-
denfolls mit ous Ton modellierten Kleinp[o-
stiken. So schrelbt A. Heilmeyer in einer
Kritik zur Großen Münchener Kunstousstel-
lung 1934: "Wenn in der Bildnerei der
Großen Moßstob ollein entschiede, donn
könnte mon io die Figuren mit dem Meter-
moß messen und donoch in Groß- und
Kle r
wen
Fig n

moh
Kleinen ols die Größeren. Jedenfolls sind
Henrichs "Trinkende Alte", "Böuerin" und

Form

n, die
onrei-
r eine

Weitere Anerkennung erhielt Peter Henrich
du rch Sti pend ien der Stodt München l1 9 371
und der Akodemie 

,1941 
). Seine Teilnoh-

me on großen Ausstellungen in denJohren
1934-1943 (Neue Pinokothek, Moximi-
lioneum) mit über 25 verschiedenen Expo-
noten zeugen von seiner wohl schöpfe-
rischsten Periode. Werke ous der Münche-
ner Zeil sind, um nur einige zu nennen:
"Trinkende Alte" (vom boyerischen Stoot
ongekouft), "Böuerin", "Mutter mit Kindern",
"Erntefrou", "Mutter" oder "Sinnendes
Madchen". Große Anerkennunq brochte
ihm seine Kleinplostik "Kindergr,ippe", die
l93B im "Hous der Deutschen Kunst" ous-
gestellt wor.
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Do Peter Henrich in

signierte Werke
vor. Zugeschrieben
werden ihm iedoch
u.o. der Hl. Sebo-
stionus in der Se-

bostionuskopelle in

Niederlohnstein
und die Antonius-
gruppe in der Mor-
tinskirche in Ober-
lohnstein rul



Schöpfur in Ton

lm Johr I 939 widmete die Zeitschrift "Die

Kunst für Alle" Peter Henrich eine vierseiti-
qe Würdiqunq seines Schoffens, in der es

ü.o. heißt;'..: lm Vorgong des Modellie-
rens erlebt mon immer wieder von neuem

die olte Prometeusfobel, wie Menschen-

Werdeproze$ des Künstlerischen, dos
Aulwochsen vom Stofflichen zum Geisti-
gen eindringlich und bewegend erleben
konn".

Rückkehr noch Florchheim
Viele der Werke meines Großonkels wur-
den im Krieg in München zerstört. Er zog
sich zunöchlt orfs Lond noch Oberoudoif
zvrück, beteiligte sich ober 1946 schon
wieder on KunJtousstellungen in München.
Am I .4. 1q48 heiroletePeter Henrich in

Kruzifixus on der rechten Seite des Chores.
Fürdie Kopelle in der Böchelsiroße schuf er
die Schutzmontel-Modonno. Peter Hen-

gliedern er gehörte, obgebildet. Leider
iuor. 

", 
meineä Großonkefobet nicht mehr

Li nde nhol z-Kru zifixu s o m u rsp rü ngl r chen

Platz in der Barbaro-Krche
in Niederlohnstein

Anfonius-Gruppe
in der Mortinskrrche
Oberlohnslein

Sebostion us-Kopelle in Niederlohnslein Schutzmontel-Madonno in der Kopelle in
der Bochelstraße Horchheim



Ein großer Sohn unserer Heimotstodt

Sein longiöhriger Freund, derMoler Profes-

sor Honns Altmeier, schrieb zu seinem
Tode:" Nicht vielen Koblenzern wird zu
Lebzeiten des Künstlers bewußt gewesen
sein, doß unter ihnen gonzstill und beschei-
den ein wirklich begnodeter Künstler ge-
lebt hot. Wer ober in seiner Nöhe wor,
wußte, doß nichts Peter Henrich unonge-
nehmer wor, ols im Blickpunkt der Offent-
lichkeit zu stehen. Er lebte ganz in seinem

n Freunden. Knopp und
te und Wort wor ober
sein mit ihm von beglei-
n."

lO Johre spöter, ols Viktor Holl in der
Kirmes-Zeitung in der Serie "Mit Horch-
heim verbunden" dos Leben Pitt Henrichs
skizzierle, schickte Honns Altmeier eine
Würdigung, in der es u.o. hieß:" Wohl
koum einer seiner domoligen Nochborn
ohnte, doß ln dem kleinen ünd bescheide-
nen Atelier nebenon großortige Kunstwer-

ke von eindringlicher Störke entstonden.
Werke, die in ihrer Erdhoftigkeit und ihrem
beseelten Ausdruck zu dem Schönsten ge-
hören, wos in den Johren noch I 9451m
mittelrheinischen Roum on Bildwerken ge-
schoffen worden ist ... Nun, do sich söin
Todestog zum zehnlen Mole 1öhrt, ist ouch
der Schme rz um ihn, der im Leben nie An-
erken der Stille orbeite-
te, lei unsere Gedonken
sind i dem großen Sohn
UNSET

Helmut Münch
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klein aber fein...
Sie finden uns in der
Löhrstraße 60
5400 Koblenz
rbt. 0261J325A
Im Hause
Kirschhoffer-Körber

Das SclrrnucHädchen mit dem großen'\ngebot
, . . rttal vorbeischauen !
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